wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vi 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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I Abend⸗Ansgabe. 


Dientſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 13. Juni 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
11½ Uhr. i 
Am Tiſche des Bundtsrathes: v. Bötticher, 
holz, v. Mayr u. A. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung der Tabak⸗ 
Bnopol-Borlage. 
Das Haus und die Tribünen waren nur 
5 g beſetzt. 8 
Abg. Richter (Hagen): Die geſtrige Rede 
Reichskanzlers war vollſtändig eine neue Auflage 
Rede, welche er am 17. Mai 1879 gehalten 
. Es ſcheint dieſe Rede gewiſſermaßen ſtereotyp 
ſein, die er immer hält, wenn es ji um neue 
euern handelt. Dieſe neuen Steuern verſchwin⸗ 
en darin faſt ganz, und es wird nur von dem 
zuck der beſtehenden Steuern geſprochen. Hatte 
ze damalige Rede Erfolg, jo macht fie heute ſchon 
ht mehr Eindruck, weil wir ſchon die Probe ha⸗ 
„ was von den Verſprechungen bleibt, wenn Sie 
neuen Steuern bewilligt haben. Gerade die 
uder wohlhabenden Klaſſen werden von den neuen 
direkten Steuern belaſtet, und der Exekutor ür 
n Steuern erſcheint, wenn der Exekutor 
irekte Geld in der Taſche hat. 

4 ler im Jahre 1879 die 


der Klaſſenſteuer aus wanderten; 
iß dies in dem Augenblicke geſchieht, 
Segen der neuen Wurhſchafts⸗Politik 

en. Wer wandert denn aus? Ländliche Ar⸗ 
er nach Amerika, wo Agrarierzölle nicht exiſttreu. 
un der Verſicherungezwang eingeführt wird, dann 
eden die Exckutionen ſich noch außerordentlich 
ehren. Je mehr Steuern der Kanzler bekommt, 
ſto weniger veiſpricht erz aber es iſt ſehr viel ver⸗ 
ochen worden, und der Miniſter von Puttkamer 
lärte damals, daß es ein Stoß in's Herz des 
pnarchiſchen Prinzips wärt, wenn die Verſprechun⸗ 
n nicht gehalten würden. Iſt das geſchehen? 
der Allerböchſten Botſchaft ſteht es, daß das 
eld für die ſozialen Reformen nölhig ſei. Warum 
rd jetzt nicht davon geſprochen? Mit der Be⸗ 
ligung des Monopols iſt man noch lange nicht 
Ende, denn des Kanzlers mäßligſte Verſprechun⸗ 
n gehen weit über das Monopol hinaus: Wenn 
le Berſprechungen des Kanzlers erfüllt we den joll- 
u, dann würde der Ertrag wn funf Tabakmono⸗ 
len nicht ausreichen. (epiterket. Sehr gut!) 
de baben ein neues Strafgeſetz beſchloſſen, welches 
enjenitzen mit Fretheitsſtrafe bebrohl, welcher dle 
Notblage der Armen ausbeutet. Man ſollte des 
ub vie Ausbeutung der Nothlage auf polltiſchem 
Debiele verhindern. Es wird von der Stadt Ber⸗ 
in geſprochen und von dem Drucke der direkten 
teuern. Was hat denn die Stadt Berlin von dem 
onopol? Wenn die ganzen Hoffnungen in Erfüllung 
hen, ſo erhält Berlin kaum mehr als 2 Millio- 
un, während, die gegenwärtige Einkommen und 
ktiethsſteuer 14 Millionen einbringen. Wir mögen 
„Steuern bewilligen, ſo viel wir wollen, der 
Frelutor wird dadurch nicht verſchwinden. Es iſt 
e Methode des Kanzlers, daſſelbe Geld nach drei 
vier Stellen hin zu verſpfechen, mögen die 
intereſſenten nachher ſich im Konkurs verſahren dar⸗ 
ber einngen. Der Kanzler hatte geſtern offenbar 
Bes Bedürfniß gefüsk, eine Wahlrede zu halten 
Er die preußſſchen Landtagswahlen, hoffentlich mit 
Penſo wenig Glück, wie er dies vor den Reichs. 
Egswahlen gehabt hat. Erſt erfülle man die alten 
Perſprechungen, ehe neues Geld aus geſchüttet wird. 
parauf hebt Redner hervor, wie gerade in neucter 
eit der preußiſche Finanzminiſter eine Erhöhung 
r Direlten Steuern beabſichligte, und geht dann 
uf den Effekt der neuen Schutzzölle ein, die bei 
den wirthſchaftlichen Aufſchwung nur aufpal- 
Er Auf die Reſolution Lingen eingehend, be⸗ 
Perkt Redner, daß angemeſſene Spariamleit auch 
Eder letzigen Steuerverfaſſung geübt werden könne. 
Per es müßten z. B. die luxuriöſen Kaſernen⸗ 
Eulen elngeſtellt werden; die alte preußiſche Spar⸗ 
Poel iſt bei den Behörden verſchwunden, und die 
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Abonnemen 1 für Stetun monatlich 350 Pfennige, 


ertelfährlich 2 Mart. 


Mittwoch, den 14. Juni 1882 


muß wiederkommen. Der Kern der ſogenannten] treten mußte. Das Ziſchen der Linken nach dem 
Steuerreform iſt nichts weiter, als eine Verſchiebungf geſtiigen Appell des Kanzlers an den nationalen 
der Steuerlaſt von den Schultern der Wohlhabenden] Gedanken zeige, wie berechtigt das Uetheil deſſelben 
auf die der Armen. Das iſt das Schädigende der über das Fraktionsweſen war, denn ohne dieſen 
Politik des Reichskanzlers, und das iſt ee, was wir] Fraltionsgeiſt würde man dieſem Appell williger 
nicht wollen. Dies wird in der Reſolution Lingens] Gehör geſchenkt haben. Das Monopol ſei dem 
klar ausgeſprochen. Der Reichskanzler will nach] Forichritt in der Weiſe ſehr willkommen, weil er 
Ablehnung des Monopols nach neuen Wegen ſuchen, es zu Agitationszwecken ausnübe, denn es werde 
d. h. einige Unruhe in die Induſtrie bringen, und ja öffentlich darüber geklagt, daß die Tabakintereſſen⸗ 
auch das wird die Reſolution verhindern. Jetzt iſt ten nicht genug Beiträge zu dem Wahlfonds der 
der Moment gekommen, wo wir ihm jagen müſſen: Fortſchrütspartei beittügen. Demnächſt kritiſirt Red⸗ 
Bis hierher und nicht weiter! (Sehr gut! Bei- ner den Bericht dee Referenten, indem er behauptet, 
fall.) Auf die Vorwürfe des Kanzlers geben das daß der Ton deſſelben nicht an den Bericht einer 
preußiſche Abgeordnetenhaus eingehend, betont Red - Reichstagskommiſſion, ſondern an den über eine 
ner, daß es ſeit vielen Jahren kein jo konſervatives] Volksverſammlung erinnere. 
Abgeordnetenhaus gegeben hat, wie das letzte. Alle 


führt habe. 


Anferates Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12— 1 Uhr 
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lrchplatz Nr. 3. 


Nr. 272. 


ſchaftepolitik ſich ein großes Verdienſt erworben, und 
ſeine Partei werde auch die weiteren Ziele deſſelben, 
Erleichterung der ärmeren Klaſſen, Erleichterung der 
Kommunen und Erleichterung der Schullaſten gern 
unterſtützen, aber das Monopol bitte er abzulehnen. 
Laſſe man endlich in Ruhe, was man nicht er⸗ 
reichen lann. (Bravo im Zentrum.) 

Abgeordneter von Kardorff iſt der 
Anſicht, daß der Tabak eine höhere Beſteuerung ſehr 
wohl vertragen kann und daß dieſe auch werde 
eintreten müſſen. Gerade für die arbeitenden Klaſſen 
bilde dieſe höhere Beſteuerung ein erzichliches Mo⸗ 
ment, und das ſei auch der Grund, weshalb man 
in faſt allen Kulturländern das Monopol einge⸗ 
Es jet den Arbeiterintereſſen nicht für- 


Abg. Windth o r ſt verwahrt ſich im Ein derlich, daß die Arbeiter den vierten 3 oder fünften 
gange ſeiner Rede gegen die Inſinuation, als ob Theil ihrer Einkünfte für ſolche Genüſſe ausgeben 
er die Entſcheidung über die Monopolfrage habe und wenn man in biefer Beziehung Erſchwerungen 
verzögern wollen, vielleicht um für Kompromiſſe auf eintreten läßt, jo thue man ein gutes Werk. Nach 
anderen Gebieten Zeit und Raum zu gewinnen. dem mancheſterlichen Glundſatz Tann allerdings der 
Nie ſei ihm Derartiges eingefallen. Ich wünſchte Arbeiter nach Möglichkeit ausgebeutet werden, der 
nur ſo fuhr der Redner fort — daß die Sache Fabrikant ſolle volle Freiheit haben, aber vom Staate 
gründlich erörtert werde, und ich wollte namentlich behaupte man, daß er den Arbeiter bebrücke. Red⸗ 
bindern, daß die Fortſchrittspartei das Monopol bei uer hat aber mancherlei Bedenken gegen das Mo⸗ 
den Wahlen wieder ſo ausnutzt, wie fie es bisher nopol, namentlich befürchtet er von der Vermehrung 
} gethan. Ich kann weder die Kommiſſionsberathung, der Staalsbeitiebe all Schwächung der konſervativen 
noch den vorliegenden Bericht als ‚objektiv bezeichnen; Partei. Man müſſe mit dem allgemeinen direkten 
es liegt keine obleltve Berechnung der Eniſchädigung Wahhrecht brechen, wenn er aber ſehe, wie von faſt 
und ebenſo keine Erläuterung über die Frage vor, allen Parteien an die Leidenſchaften der Maſſe appel⸗ 
wie weit die neue Steuer auf das Gewerbe der lirt wird, jo möchte er nicht die Mitiel für dieſe 
. Tabakintereſſenten eingewirkt hat, und gerade dieſen Agitat on noch durch neue vermehren. Auf das 
che Punkt ausführlich zu erb tern, würe nothwendig ge⸗ Urtheil, den Willen, von welchem Herr Bamberger 
rer u Sie dieſe Untersuchungen unterlaſſen, geſprochen, lege er kein jo großes Gewicht; was 

Ihnen 2 


Macht befand ſich in den Händen der Konſervati⸗ 
vin. „Ruhe in der Minorität!“ wurde den Libe⸗ 
ralen zugerufen. (Heiterkeit) Es iſt faſt komisch, 
daß ich dieſes Abgeordnetenhaus — Gott hab' es 
ſelig, möchte es nie wiederkehren! — noch verthei⸗ 
digen muß. (Heiterkeit) In dieſem Haufe ſaßen 
mehr Landräthe als Fortſchrütler, ja, mehr Regle⸗ 
rungsbeamte überhaupt als Liberale, und doch iſt 
der Kanzler mit dieſem Hauſe nicht zufrieden. Er 
kann überhaupt mit keinem Parlament, welches noch 


f hrende Auflöjung des Landtages, mit der r 
droht, kann ſchlißlich nur auf dem Wege des 
Staateſtreiches erfolgen. (Sehr richtig!) Die Bo- 
link des Kanzlers vernichtet die Mitlelparteien und 
wenn er dieſe Politik fortſetzt, fo werden ihm bald 
nur zwei große Parteien gegenüderſtehen. Nicht 
die Fraktionen, ſondern das Volk will die Politik 
des Kanzlers nicht! Wir ſtehen hier nicht mit Rück⸗ 
ſicht auf eine Petſon, ſondern der Sache wegen, 
und wir könnten wahrlich ein rubigeres und ange; 
nehmeres Leben fübren, als dem Kanzler in alle 
Wahlkämpfe folgen und unſere Rechte und Frei⸗ 
beiten Schritt vor Schritt vertheidigen. Der Kanz 
fer führt gegenwärtig die Sprache des Abjolutis- 


begreifen, daß es richtige: 
dem Ratbe des alten Windthorſt gefolgt wärt. deck würde ſich ſolcher Agitationen geſchämt haben. 
(Heiterkeit). Ich habe keinen Verzicht des Reichs- Er und ſeine Freunde würden leiner Reſolutlon zu⸗ 
kanzlers auf das Monopol vernommen und ich ſtimmen, denn ſie hätten genugſam Erfahrungen 
möchte deshalb in dieſer Beziehung keine Illuſtonen über die Wirkſamkeit folder Reſolutionen gemacht. 
aufkommen laſſen Wir Gegner des Monopols] Weiter wendet ſich Redner gegen die zahlloſen Ver⸗ 
hatten alſo alle Urſache, die Sache gründlich zu dächtigungen, denen der Reichskanzler fortdauernd 
prüfen, und die Fabrifanten mögen es ſich gejagt ausgeſetzt ſei. Es ſei deshalb wohl zu entſchuldigen, 
ſein laſſen, die heutige Disfuſſion iſt das Ende wenn die Gefühle des Reichskanzlers gegen das 
nicht. So lange eine Ecklärung der Regierung nach Parlament etwas kühler geworden. Die Agitation 
dieſer Richtung nicht vorliegt, ſo lange wird eine des Herrn Bamberger, der ohne Auftrag im Namen 
Beruhigung nicht eintreten. Das iſt aber ein großer | des deutſchen Volke geſprochen, geht darauf hinaus, 
Schaden für eine große Induſttie und für die weitere nicht blos dem Reichskanzler ſein Amt zu verleiden, 


wäre aus Deutſchland geworden, wenn die preu⸗ 


Sie e 16 Samen u wee een wee ee e an 
ng, wie cht gebt vor ſtakſte Argument für die Wiedereinbringung des ßiſche Regierung ſich bei der Armerreorganijation 
ng, wie u geh Monopols angeführt w den wird. Wenn die Re- von dieſem Willen hätte beeinfluſſen laſſen. Redner 


gierung mit dem Mone wieder kommt, wird man wendet ſich ſodann gegen die Art und Weſſe der 
veſen wäre, wenn man fortſchrittlichen Agitation, der verſtorbene Abg. Wal⸗ 


mus, die Sprache des alten v. Bis marck Schön, 
hauſen aus dem Jahre 1847. (Sehr richtig ) 
Die Dynaſtien nd Alles mi dem Volke und nichis 
ohne daſſelbe. (Beiſall.) Wir ſtehen hier für das 
Volk und Vaterland und auch füt den Kaiſer, der 
im Jahre 1847 als Piiaz von Preußen im Land 
tage ſagte: Die Zeiten der Monopole find vor 
über! Wir wollen unſern Kaiſer davor bewahren, 
daß unter ſeiner glorreichen Reglerung die Mono 
pole wieder eingeführt werzen. Der deutſche Reichs⸗ 
tag vollzſeßt eine natlonaſe That, wenn er das Mo⸗ 
nopol ablehnt, welche eine fremdländiſche Einrich 
tung und dem deutſchen Volke im innerſten Her⸗ 
zen verhaßt it. (Ungeheurer, lang andauernder 
Beifall links.) . 
Staateſekretär Scholz: Der Vorredner babe) 
über die Rede des Reichslanzlers eine Kritik geübt, 
die an denſelben Fehlern leide, welche er jener zu 
Laſt lege. Man könne jetzt noch nicht die Erfül⸗ 
lung von Verſprechungen verlangen, die erſt da! 
Rejultat, einer völlig drrchaefüßrten ‚Steuerreform ) Wächligkeit. Denken Sie ſich dieselben binweg und 
en wülden, während mit dieſer doch gegenmärtig Sie werden ſehr bald, namentlich aber in Hanno: 
erſt ein Anfang gemacht. werde. Redner Fritiid ver, die Folgen deſſelben empfinden. Die Hanſa⸗ 
alsdann die Rede Richters, und bezeichnet ee als ſtädte find die Ammen des Handels, die den Han⸗ 


einen unzuläſſigen Ton, daß der Vorredner den del überhaupt ernähren. Was die Auswanderun 
Kanzler auch der Unwiſſenheit geziehen habe. Aut anlange, je de Se 


ruhige politiſche Entwickelung. Im Inkereſſe einer 
geſunden zubigen konſervativen Politik möchte ich 
deshalb noch einmal an den Herrn Reichskanzler 
die Bitte richten, offen und beſtimmt zu erklären: 
„Nach dem ablehnenden Votum trete ich von dem 
Monopol zurück.“ Redner beſpricht ſodaun das 
neuliche Votum des Reichstages bezüglich der wei 
teren Erhöhung der Zölle auf einige Artikel und 
ſtellt eine Wiederholung der Vorlage in Bezug auf 
Honig und Schiefer in Ausſicht. Er halte den 
Gedanken des Reichskanzlers für ſehr bedeutend, 
aber er thelle denſelben nicht und glaube auch nicht, 

er fich in dieſem Leben zu der Anſicht des 
Kanzlers bekehren werde. Zablreiche Leute würden 
durch das Monopol brodlos, viele Eriftenzen ver⸗ 
nichtet werden. Vorzugeweiſe aber würden unſere 
Hanſaſtädte unter dem Monopol leiden, ein Men- 
ſchenalter würde nicht ausreichen, dieſen Schaden 
wieder gut zu machen. Gerade aber fü, Nord⸗ 


die Regierung auf Ausbeutung eines Induſtriezwe⸗ 


ges ausgehe. bat, ibrem Goite zu dienen. 


falls zunächſt gegen die Richter'ſche Rede und be handlung des Verwendungsgeſetzes fo ſehr zu er- 


Abgeorbnetenhaufe gar keine Rede ſein könne, da ſchaffen werden. 


deutſchland ſeien die Hanſaſtädtie von der größten 


1 oil] Aber es zum Theil der Steuerdruck, der 
mäjle er gegen die Juſiauation proteſtiren, deß die Leute von hier. forttrelbt, dann aber auch, weil 
man es in Deutschland Vielen unmöglich gemacht 
Der Reichskanzler 
Abg. v. Minnigerode wendet ſich eber⸗bätie gar nicht nöthig gehabt, ſich über die Be⸗ 


zeichnet u. A. die Bezugnahme derſelben auf dis regen: der weſentlichſte Grund der Ablehnung ſei 
Wuchergeſetz, die Aus beutung der Noth, als un- geweſen, weil es klar zu Tage trat, es ſollte in 
böit. Er bebauptet, daß von einem lonſervativen dieſem Geſetz ein Präjuoiz für das Monopol ge⸗ 
Im Verwendungsgeſetz ſei von 


ſondern auch dem Volke die Freude an dem Reiche 
zu verderben. Die Geſchichte werde die Thaten des 
Reichskanzlers beſſer zu würdigen wiſſen. 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mayr bedauert, 
daß der Vorredner, der doch ein Bahnbrecher der 


Woyrthſchaftspolitik der Regierung geweſen und dieſe 


in ihren Beſtrebungen auf dem wirthſchaftlichen Ge⸗ 
biete unausgeſetzt unterſtützt habe, den Gegnern des 
Tabakmonopols ſich angeſchloſſen habe. Redner 
wendet ſich hierauf gegen einzilne Aeußerungen der 
Vorredner und beleuchtet an der Hand eines um⸗ 
faſſenden ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials die von ihm 
in der Kommiſſion gemachten Darlegungen, indem 
ſer ſich dabei insbeſondere auch gegen den Referenten 
wendet. nf U. 
Abg. Mag dzinski (Pole) führt aus, daß 
die Frage des Tabakmonopols in eine wirthſchaft⸗ 
liche und in eine finanzielle zerfalle. In dem wirth⸗ 
ſchaftlichen würden die polniſchen Landestheile nicht 
berührt, vdeun der Tabakbau ſei dort nur ein ſehr 
geringer. Anders verhalte es ſich hinſichtlich der 
finanziellen Frage denn bier komme die Belaſtung 


der Kommunen und der unterſten Klaſſenſteuer in 


Betracht. Die Gemeindeabgaben ſtellten ſich in ein⸗ 
zelnen Kommunen auf 100, 150, 200 bis 300 
Prozent. Die politiſche Seite der Frage kümmere 
der polnischen Partei, welche vorzugsweiſe eine Na⸗ 
tionalpartei ſei, gar nicht; ſie vertrete allein die 
Intereſſen ihrer Landsleute, und fie werde ſtets 
dafür eintreten, wenn es ſich darum handele, ihnen 
eine Erleichterung zu ſchaffen. Die Polen würden 
ſich trotzdem der Abſtimmung über die Vorlage ent- 
balten, da keine Garantie geboten würde dafür, daß 
die Erträgniſſe aus dem Monopol auch wirklich den 
Kommunen überwieſen werden; fie würden aber 


ebenſo gegen jede Riſolution ſtimmen. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sitzung: Mitiwoch 11 Uhr. 
Tages-Ordnung: Fortsetzung der Monopol⸗ 
debatte. i 
Schluß 6 Uhr. 


die deutſch⸗konſervative Partei in demſelben kaum der Steuerreform keine Rede geweſen, auch habe 
ein Viertel der Stimmen habe. Eine Auflöſung man in Preußen bereits ein Verwendungsgeſetz und 
des Abgeordnetenhauſes wäre für alle Parteien wit bieſes reiche vollſtändig aus, wenn man das Mo- 
Ausnahme dis Centrums höchſt bedenklich geweſen, nopol nicht hat. Ohne eine gründliche Steuerre⸗ 
Richter möge ſich nur der eigenen Erlebniſſe er⸗ form könne man auf ein ſolches Verwendungsgeſetz 
innern, wo er nicht Hagen, ſondern Berlin ver nicht eingehen. Der Kanzler habe durch die Wirth⸗ 
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längſt kein Geheimniß mehr. Sobald ein „geeig- | fangen den baupolizeillichen Vorſchriften zuwider an- 


wenn er auch äußerlich mit ihm in freundliche Ver⸗ 


ſchlagene Berufung eines Semski⸗Sſobors (Land⸗ 
tages). N NUM ! 


von dem Zaren begutachtet und befohlen, das Ge⸗ 


Tolſtol war zur Begutachtung des Ignatlew'ſchen Bredow wurde, wie wie f. 3. berichtet, durch Er» 


ſich jet ganz gut, aber ein „Landtag“ wäre nur in] wegen verleumderiſcher und einfacher Beleidigung des 


bruch gethan wird, dürfte einleuchten, wenn auch dies war wohl auch der Grund, daß ſeine Frau 


Syſtem für ein durchaus verderbliches. Nebenbei 


Deutſchlaud a a = nr Jemand ein DER be 

Berlin, 13. Juni. Im Schloſſe von Peter- laſtetes rund ück an einen Anderen, wobe der 

hof Sende die 9 5 hat ihrem Erwerber die auf dem Grundſtück laſtenden dypo- 

beben Gemabl am heutigen Tage eine Tochterjidekn in Anrechnung auf das Kaufgeſd über⸗ 

geſchenkt. Es wird Ach nunmehr entscheiden müſſen, utmmt, und unterläßt ſodann der Verkäufer de ihn 

ob die Krönung: Rattfindet oder ob ſte in der That nach einer bestimmten Friſt (8 41 des Eigentums 

aufgeſchoben wird. euwerbögejehes) von jeiner perſönlichen Hafparkeit 

! für die Hppothekenſchukd befrelende Anzeige von der 

Ausland : Schuldübernahme ſeitens des Käufers an der Hy⸗ 

Petersburg, 12. Juni. Ignatiew's Rück ⸗ rotzekengläubiger zu machen, jo bleibt geſetzlich die 

tritt, ſo lange ſchon erwartet und nach allen Vor⸗ perſönliche Haftbarkeit des Verkäufers für die Hy⸗ 

kommniſſen der letzten Monate nur noch eine Frage pothekenſchuld beſtehen. Er hat den Schulpetrag 
der Zeit, wirkte dennoch heute früh volltändig über⸗ 


* b beim ſpäteren Ausfall der Hypothek in der Sub- 
zaſchend. Mindeſtens cbenjo ſehr überraſchte aber, haſtatton des Grundſtücks an den ausgefallenen 
ja, faſt möchte ich ſagen, verblüffte die Wahl, Gläubiger zu zahlen. Er kann aber den at den 
welche bezüglich jeines Nachfolgers getroffen wurde. | Gläubiger gezahlten Schuldbetrag von Demi nigen 
An den Grafen Tolſtol, den ehemaligen Mi- im Klagewege einfordern, welcher ſeinet Zeit das 
niſter der Volksaufklärung und Generalprokurator Grundſtück unter Uebernahme der Hypothelerſchuld 
dis heiligen Synode, an ihn unter den jetzigen von ihm gekauft hatte, auch wenn dieſer dem Gläu⸗ 
Berhältniſſen als Minſter des Innern hatte Nie- biger gegenüber in Folge der Weiterveräußerurg des 
mand gedacht. Wohl war Tolſtoi in letzter Zeit Grundstückes nicht mehr perſönlich für die Hypo⸗ 
oft genannt als zu einem boden Posten auser- fhefenſchuld haftbar ik. 
ſehen“, doch glaubte man, er ſolle Nachfolger Po⸗ — Der Stettiner Llopddampfer „Kätk w iſt 
bedonoszew'is werden. Unter der jetzigen, durch den beute Nachmittag in Swinemünde eingetroffen. An 
Abgang Ignatiew's mit einem Schlage geänderten Bord Alles wohl. 
Situation wird Pobedonoszew jedenfalls im Amte Bien Schwurgerlch k. Sitzung vom 14. 
bleiben, ja, er wird jogar jezt als der einflußteichſe Jun. Anklage wider den Kaufmann Siegnund 
Mann bezeichnet. 1 Roſentbal aus Wollin wegen M.ineides. 
Wer brachte nun den Sturz Ignattew's, des Im Jabre 1878 batte ver Angeklagte mi dem 
Bielgewandten, jo plötzlich zu Wege? Wie ich aus Bauunternehmer Richter einen mündlichen Kortrakt 
beſter Quelle Höre, in erfter Hand der eben ge- abgeſchloſſen, wonach der Letztere die Maurer- und 
nannte Pobedonoszew. Seit Ignatiew's Vorgehen] Zimmerarbeiten an einem neu aufzuführenden Gund⸗ 
gegen die Juden und jeit jeinen Vorſchlägen betreffs ſtüg des Rosenthal gegen eine Entſchädigung von 
Einberufung eines Semefi⸗Sſobor (Landtag) war 750 Mark ausführen ſolltc. Als die Arbeiten voll ⸗ 
jein Schidjal bet ſeinen Gegnern Pobedondezew endet waren, kam es wegen der Bezahlung zu einer 
und Katkow entschieden. Das Organ Katkew's, Klage, da Richter verſchledene Arbeiten, zu deren 
die „Moskowsli Wedemoſtt“, ſprach es offen aus, | Herftellung er durch den Kontrakt ſich nicht ver 
zin Rußland heerſche bereits unter Ignatiew die pflichtet belt, tra bezahlt haben wolle. II. A. 
Auarchie.“ nt 5 war ein zu dem Laden führender aus 2 Stufen be- 
Hinter den beiden ſoe ben bezeichneten Gegnern ſtehender Cementnitt derartig hergeſtellt, daß beide 
Jenatiew's ſtand ſchließlich faſt auenahmslos die Stufen an die Straße gelegt waren, während nach 
gefammte Umgebung des Kaifers, nicht ausgenom- der Bau Polizei- Ordnung nur eine Stufe auf die 
men die Brüder deſſelben, vor Allem aber — die Straße hinaus: liegen darf. Auf Anordnung der 
Kaiſerin, welcher die Lüge und die Verſtelung Igna⸗ Polizei mußte der Tritt, den baupolizeilichen Be⸗ 
new's von jeher ein Greuel war. Pobedonoszew fimmungen gemäß, verändert werden und Richter 
und Katkow wußten nun wohl, welch mächtige Ver- verlangte auch hierfür eine beſondere Eutſchüdigung 
bündete fie in der ſtets um das Leben ihres Ge- weil er angab, daß er nur auf ausdrückliches Ver⸗ 
mahls beſorgten hohen Frau beſaßen, um Rußland langen dis Roſenthal den Tritt entgegen den bau⸗ 
von der „Geißel Ignatiew“ zu befreien. polizeilichen Vorſchriften angelegt habe. Als die 
Daß der Wirrwar und damit die Unzu⸗ Klage das Ober- Landesgericht) beſchäftigte, wurde 
friebendeit in allen Ständen von Tag zu Tag in von demſelben dem Roſenthal ein Eid auferlegt, daß 
bedrohlicher Weiſe wuchs, war ja auch dem Zaren der Cementtritt nlcht auf fein ausdrückliches Ber- 


eingefunden, um den um 9 Ubr 30 Minuten von glebt aber am genannten Juſtitut ſonſt kein 
Stettin eintreffenden Zug zu erwarten, mit welchem mit dem Namen Mayer, j 

die am Freitag nach Bornholm gereiſten Schüler - 
der oberen Klaſſen des Gymnaſiums und deren Wollberichte. 
Lehrer, ſo wie andere Theilnehwer eintrafen. Hatten Stralſund, 13. Juni. (Oſtſ.-Ztg.) 


die Reiſenden am Sonntag früb von Bornholm Vorſahr. Minderſchurgewicht 10 Prozent. 
nach Kolberg in See gegangen ſein ſollten, dort befriedigend. 


gar nicht eingetroffen war und wir geſtern bis früh 

8 Uhr noch keine Nachricht über den Verbleib des Sie 45 Sun e 
Schiffes hatten. Endlich kam eine Depeſche aus 
Swinemünde, daß das Schiff des Sturmes wegen 
nicht nach Kolberg gehen konnte, ſondern dort ein⸗ 
gelaufen war und an Bord Alles wohl und mun- 
ter ſei. Dieſe Kunde beruhigte nun die Angebör- 
gen und Freunde der Relſenden, deren Freude groß 
war, die Ihrigen geſund und wohlbehalten wieder 
bei ſich zu jeben. 

Ss Bütow, 12 Juni. Mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn Bütow-Zollbräd wird nun auch im Bütower Kreife 
in nächſter Zeit vorgegangen werden. Die betreffenden 
Eigenthümer werden in kurzer Zeit zur Ertheilung 
der Erlaubnißſcheine zum Bau der Bahn eufgefor 
dert werden und ſteht nach Ertheilung derſelben ein 
baldiger Anfang der Erdarbeiten bevor. Im Rum⸗ 
melsburger Kreiſt, von der Camenz bis Zollbrück, 
iſt bereits Alles in Thätigkeit. — Mit der Anle 
gung des neuen evangeliſchen Kirchhofes wird jetzt 
auch vorgegangen werden. Die Gräberreihen ſol 
len bereits vorber beſtimmt und abgeſteckt werden, 
damit die Pflanzungen vorgenommen werden kön⸗ 


Centner Wolle hier verwogen und zu Marl 


Preiſen als im vorigen Jahre bis 11 uhr! N 


ten 168-170 Mar. Das Schurgewicht 


höher als der Preis, zu welchem vor dem 9 
auf dem Lande kontrahirt worden — mehrer 
ſend Centner Wolle find vor dem Markte übt 


ner mit 5 Prozent — ein Modus des Berfau 


Hauptweg des alten Kirchhofs, der ſich längs den 
Gräberreihen zieht, verlängert werden und ſomit den 
alten und neuen Kirchhof verbinden. Ob eine 
Leichenhalle errichtet werden wird, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Daß zur Verſchönerung des alten Fried⸗ 
hofes in letter Zeit ſehr viel gethan, wird vielſeits 
aner kannt. 


gereiſt, da das Geſchäft gänzlich beendet. Die 


fehlten. Feine Wollen notisten 174 — 191 9 
feine Mittelwollen 164 — 172 Mark, Mittel 
geringe Dominialwollen 150 — 172 Mark, 9 
lalwollen 133 — 144 Mank, ungewaſchene 51 


Kunſt und Literatur 


Nifslans Lenau's ſämmtliche Werke Mit 
Blographie, Einleitungen und Anmerkungen. Leip⸗ 
ug, Biblis graphiſches Inſtitut. 2 Bände, 1882, 

Die zwei handlichen Bände im Format der 
übrigen Klaſſiker dieſes Verlages enthalten jämmt- 
liche Werke des Dichters, voraus geht eine ausführ⸗ 
liche Lebens beſchreibung, in welcher alle von den 
bisherigen Biographen ſorgfältig und mit überflüſſi⸗ 
ger Aengſtlichkeit geheim gehaltenen Namen gegeben 
und die traurigen Lebensſchickſale des Dichters in 
würdiger Jorm dargelegt find. Wo es nöthig, 
orientiren die Anmerkungen unter dem Text über die 
Abfaſſungszeit und etwaige Beziehungen der einzel- 
nen Gedichte, und (worauf wir beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen möchten) den größeren Werken, „Zauft“, 
„Savonarola“ d „Albingenſer“, find ausführliche PIE al vr 
(pen diger and Uber dee ohen oe otlegenden Ih i 
Inhalt in möglicher u . eie bieten. Wir Erneuerungewablen die libera Horitat d 
zweiſeln nicht, daß die Werke des wortgewaltigen präſentantenkammer von 14 auf 8 
Dichters in dieſer Geſtalt ſich zahlreiche neue Freunde En des Senates von 4 a N 
erwerben werden. [146] gen. 3 rd 

In der Heuſer'ſchen Verlagehandlung zu Neu- DE 055 80 Kost 92 > 
wied find folgende treffliche Werke erſchienen, deren ſind die er > 1 ö 
Anſchaffung wir dringend empfeblen können, da ſie don Pari 0 3 ge D a a 
außerordentlich praltiſch und zweckmäßig eingerichtet 5 l ar of 13 5 BR 
find und jedem Bürger und namentlich jedem Haus- c 105 die Bolſchaf 
beſitzer die willkommenſten Dienſte leiſten werden 5 we 4 

Der kundige Steuer⸗Reklamaut mit 50 Re. Die e e ae 1 
klamations Formularen. Preis 1.50 Mark. Bei] ler Leſung den . ven 
Klafien-, Einkommen-, Gewerbe-, Grund-, Gebäude Ehejgeidung wieder nn \ Konf til - Beh 
und Kommunalſteuer zu verwenden. Im Senat erwiderte Si Re ö 

Der. muentbehrüche Rathgeber in den Ben kn die al nie Bube Kaen m or 
kehr mit den Stants- und Gemeinde⸗Behörden. Bei r 1 f 
Abfaſſung von Geſuchen und Beſchwerden aller Art war 7 ae 1 
in allen Verwaltungs und Polizei-Angelegenheiten gethan. Es ſtien nunmehr dr f 17 75 ; 
von großem Nutzen. troffen. Er hoffe, die Be, wer 1 

Die Geſetze über die Gewerbeſteuer nebſt A af pe . bende f 
den dazu gehörigen Inſtruktionen, ee 56. Franzose. Die. Greignife rien. buch die ml 

Leidenſchaften herzwrgerufen worden, pol 


66 Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Meißen, 13. Juni. Bei der am 9. d 
ſtattgehabten Reichstagswahl für den Wa 
Meißen erhielt nach offizieller Feſtſtellung Ki 
(Fortſchr.) 7005, der Gegenkandidat Schickert ( 
6443 Stimmen. e 
Brüſſel, 13. Juni. Von den heut 
fundenen Erneuttungswahlen für Senat 
präſentantenkammer iſt bis jetzt etwa die 
Reſultate belannt. Danach 
ſammenſetzung der Kamme t 


nter“ Nachfolger gefunden, ſollte Ignattew gehen, gelegt ſei. Dleſen Eid leſſtete Rosenthal auch vor 
das war der Wille des Zaren, und das wußte auch dem Amtsgerſcht und wurde Richter in Folge deſſen 
Jonattew, darum intrigulrte er gegen Jeden, der mit ſeiner Klage abgewiesen. Diefer Eid ſoll nach 
ihm in dieſer Beziehung irgendwie gefährlich | ver Anklage falſch abgegeben fein. Roſenthal er⸗ 
ſchlen. Dies geſchah . B. gegen Loris Melitow, klärte bei ſeiner Vernehmung, daß er mit Richter 
überhaupt nicht über die Herſtellung des Trittes be⸗ 
ſonders geſprochen hätte und daß er daher den ihm 
auferlegten Eid schwören konnte, ohne ſein Gewͤlſſen 
zu belasten. Nach längerer Beweisaufnahme wird 
der Angeklagte, dem He Juſizrath Küchen 
vahl als Bertheidiget us Seite ſtand, durch das 
Verdikt der Geſchesorzen far nichtſchuldig befunden 
und demgemäß freigeſprochen. 

— Der Eigentbümer Dan. Küſter in Unter⸗ 


bindung trat. Dem Grafen Loris Melikow ge⸗ 
genüber ſplelte er ſich als „liberal“ auf mit deu 
Dinweile auf die von ihm dem Zaren vorge⸗ 


Dieſer Vorſchlag wurde vor vierzehn Tagen 
ſetz auszuarbeiten und ihm fertig vorzulegen. Graf 


Projektes hinzugezogen geweſen, hatte dann geäußert, kenntniß des hieſigen Landgerichts vom 8. Ottober 
der Gedanke eines „Semskl. Sſobors“ an und für] v. J. wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und i 
anderer Form für Rußlaud anwendbar. Beiſpiels⸗J Bürgermeiſters Knoll in Grabow mit 6 Monaten 
weile müßten gewiſſe Fragen von ſtaatlicher Bedeu⸗] Geſängniß beſtraft. Da K. ſich feit lüngerer Zeit 
tung an paſſende Leute wie die General-Gouver- der Straſvollſtreckung dadurch entzieht, daß er viel 
neure, hohe Würdenträger, hohe Geiſtliche u. . m. fach feinen Aufenthaltsort wechſelt und fi verbor- 
zur Begutachtung überwieſen und die Entſchei⸗ gen hält, jo iſt von dem kgl. Staatsanwalt hinter 
dung der betreffenden Fragen nach dem Aus- K. ein Steckbrief erlaſſen. 
fall der Antworten dieſer hohen Herren getroffen — Daß die Kinder ihren Schutzengel haben, 
werden. beweiſt wieder der folgende Vorfall. Am Sonntag 
Ein dem entſpiechendes Projekt arbeitete nun fubr die Droſchle Nr. 109 den abſchüſſgen Theil 
Graf Tolſtoi aus. Pobedonoezew und Katkow be- der Heinrichſtraße hinab, als der 4 Jahre alte 
fürworteten daſſelbe beim Kaiſer auf's Wärmſte, und Knabe Hans Kummer t vor die Pferde fam. 
als vorgeſtern Graf Ignaieff ſein nunmehr fertiges Der Kutſcher bemerkte dies nicht und gingen in 
Projekt vorlegte, wurde demſelben das Tolſtol ſche Folge deſſen Pferde und Wagen über den Knaben 


: . Icründe ſeien dabei, icht vorhanden. Troßden 
vorgezogen. binweg. Troßdem it das Kind ohne den geringflen ; ß 15 

Graf Ignaticff demiffionirte darauf fofort und Schaden darongekommen. | ie N Sie ae SRegleraing: te BIEGEN GE 
— ſein Geſuch wurde angenommen. Graf Tolſtoi — Borgeſtern Morgen wurden aus der in 


Bremen, 10. Juni. Geſtern hat hier 0 zum Schutz ihrer Staatsangehörigen erf 
eine Tochter ihre kranke Mutter mit einem Bell er⸗ b; | N 
11 5 Die Mörderin zählt erſt 22 Jahre. Daß Paris. 13. Jum. (Berl. Tgbl.) 4 
die Mutter an Rheumatismus darnieder lag, ſo] beunngen Abendbörſe traf die Nachricht von 
batte der Vater, ein auf der Werft der Aktiengeſell-[ Ermordung des Khedive Tewfil 
ſchaft „Weſer beſchäftigter Arbeiter, die für ſich London, 13. Juni. Unterhaus, Unt | 
allein wobnende Tochter erſucht, die Mutter zu ſckretär Dilke theilte mit, daß in Alexandrien 

pflegen. Nach vollbrachter blutiger That ſtürzte das vollkommene Ruhe herrſche; die dortigen egypl 
Mädchen wie wahnſiunig auf die Straße und ſchrie, Truppen ſeien auf Befehl Derwiſch Paſchg 
ihre Mutter liege erſchlagen im Haufe. Sie fiel] 12,000 Mann verſtärkt worden. Die Jah 
dann weinend auf die Kniet und flehte den Him- bei den Unruhen getödteten Perſonen werde at 
mel an, er möge für die Entdeckung des ſchänd⸗ geſchätzt, dech jet nichts Sicheres darüber bel 
lichen Mörders ſorgen. Zwar fand man Blut- Der Khedive und Derwiſch Paſcha ſelen heute 


aber, angeblich auf abermals wärmſte Empfehlung dem Haufe Breiteſtraße 19, Hinterhaus 4 Treppen 

ſeiner Freunde, wurde zum Nachfolger beſtimmt. boch belegenen Wohnung des Schneidergeſellen 
Graf Ignatieff wird gewiß nicht zögern, ver⸗[ Mittag Kleidungsſtücke und Stiefel im Wertht 

künden zu laſſen, er ſei als Vertreter zeitgemäßer von 38 Mark geſtohlen. ) 

liberaler Ideen gefallen! ö — In einer Kellerwohnung des Hauses Kron 
Daß übrigens im Hinblick auf die unter Tolſtot] prinzenſtraße 20 wohnte der Maurer Jul. Polzin 

in Ausſicht ſtehende ultrareattionäre Strömung der mit feiner aus Fran und 3 Kindern beſtehenden 

Freude über Ignatieffs Rücktritt hier weſentlich Ab- | Familie. P. war dem Trunke ſehr ergeben und 


2 


die Geſellſchaft in Tolſtol den Ehrenmann ſchützt, ihn mit den Kindern unter Mitnahme aller Sachen 
der gewiß ehrliche Anſtrengungen machen wird, dem perlicß. Geſtern kam er in feine Wohnung, fand 
Unheil im Lande zu ſteuern. Andererſeits aber dieſelbe leer und machte feinem Leben durch Erhän⸗ 2 \ : 
ſpricht man ihm alle Fähigkeiten ab, Rußland aus gen an feinem Halstuch ein vorſchnelles Ende. Am ſpuren an ihrer Kleidung, aber fie erklärte, ſich am Alexandrien gegangen; der General-Ronful 
dem Chaos zu retten. Man hält jein reaftionäzes | Abend wurde die Leiche aufgefunden. Finger verlegt zu haben. Daß fie die Mutter er- ſei angewieſen worden, ſich ebenfalls dorthin i 
— Die „Stargarder Zeitung“ "veröffentlicht ſchlagen haben könne, den mtjeplihen Gedanken geben; er vermutet, Arabi Paſcha ſel noch in ö 

bemerkt, wird er wohl ſofort mit der Preſſe in Kon⸗ in ihrer heutigen Morgennummer eine Korreſpon⸗ wagte zuerſt Niemand zu faſſen. Welche Motive Was die Sicherbeit der Europäer in Kate anf 
flikt kommen, denn ſeine Anſichten, welche ihn ſeiner denz aus Gollnow, die den tollen Unſinn enthält, ſollten fie auch dazu veranlaßt haben? Dabei war ſſo ſei er der Anſicht, daß, wenn 5 Konſul ö 
Zeit das Poltzeiſyſtem in Schulen und Univerfitäten | der jemals gedruckt worden. Sie lautet wörtlich: ihr Wandel bis dahin untabeihaft geweſen, die Alexandrien gehen, eine große Unzabf Eu 
einführen ließen, dürfte er leicht jetzt auch auf die „Gollnow, 13. Junl. Kreuz und Elend find zwel Nachbarn schildern fie als ein ſehr ordentliches, folgen werde. Die Fortdauer der ſetzgen an 
Preſſe übertragen und dieſelbe noch mehr knebeln. Windhunde, von denen der Haſe des menſchlichen ſtilles und fittſames Mädchen. Dennoch wurde fie ſchen Zuſtände könne nicht geſtattet werden. 
Ignatieff ſoll, wie es heißt, bereits in den Lebens fortwährend verfolgt wird. Die Wahrheit in Haft genommen und beute bereite geſtand fie die in dieſer Beziehung zu ſagen, ſei unttunlich. 1 
nächſten Tagen zum Botſchafter ernannt werden. dieſer alten Sentenz ſollte an ſich in der Nacht Unthat ein. Sie hat die tödtlichen Streiche mit auf wurde die Spezialberathung der iriſchen Zw 
Die Angaben über den Poſten ſchwanken zwiſchen vom Freitag zum Sonnabend auch unſer Herr Bür- einem Küchenbell geführt; vas Geſicht der Mutter bill bei Artikel 5 fortgeſetzt 5 | 
Paris und Konſtantinopel. (Berl. Tgbl.) germeiſter Kiesler erfahren, da ihm wöhrend dieſer ſoll bis zur Entſtellung zerfleiſcht ſein. 8 Kairo 13. Juni. Der Khedivt und 
Zeit drei Steine in die Fenſterſcheiben geworfen — Ein poſſirlicher „Bär“ iſt der „Iſar⸗Zei⸗ wiſch Paſcha find nach Alt randrien abgereiſt 


i121 at e 5 e ce EX j i Alexandrien, 13. Juni. Der Khevidl 

Provinzielles. wurden.“ Hat einer unſerer Lejer in jo wenigen tung“ in Dingolfing aufgebunden worden, indem 2 , a 1 

Stettin, 14. Juni. In Bezug auf die per⸗ Zeilen ſchon größeren Blödſinn geleſen? fie „aus beſter Quelle“ erfährt, der efte Se 1 19 er Ka 
ſönliche Haftbarkeit des Verkäufers eines hypothela⸗ x Greifenberg i. P., 13. Juni. Ein be- der Dingolfinger Lotterie mit 60,000 Mark ſei dem lais Ras-el⸗Tin abgeſtlegen. 


77 Die 2 | 
riſch belafteten Grundſtücks für die Hypothekenſchuld wegtes Leben entfaltete ſich geſtern Abend auf dem „Geſanglehrer am Taubſtummen Inſtitut in 1 i 1 5 italleniſche Korvette Vece F 
hat das Reichsgericht, 4. Zivilſenat, durch Urthell hieſigen Bahnhofe, trotzdem der Regen in Strömen bing Herrn Mayer, zugefallen. eee feingeroffen⸗ | 
vom 11. Mai d. J. folgende Rechtsſätze ausge- floß, denn eine große Menſchenmenge hatte ſich dort am Taubſtummen⸗Inſtitut“, das iſt nicht übel! ( 


2 


wir doch bier ca. 12 bange Stunden in Sorge Zufuhr 2300 Centner. Bezahlt wurden 153 
verlebt, da der Dampfer „Sequens“, mit welchem 169 Mark; Steigerung ckca 12 Mark gegen 


W 


heute hier Rattfindenden Wollmarkte ſind cireg % 


bracht worden. Das Quantum ift ein auff 
geringes gegen das in vorhergehenden Jahren 
zu Markt gebrachtes. Bei der Menge der g 
ſenden Käufer wurden die auf dem Neuen 9 
lagernden Wollen zu circa 12 Mark h 8 5 


geräumt. Es find auf dem Markte U 
153 165 Mark nette Tara mit 5 Prozent „ b. 
Vergütigung, einzelne große und ſchöne Poſten 


dieſem Jahre mindeſtens zehn Prozent geringg 
1881. Der Marktpreis iſt ungefähr 10 


ungewaſchen kontrahirt zu circa 70 Mark pro 


der ſich immer mehr ausdehnt und unferem M 
große Quantitäten entzieht, es müßte denn 
Markt auch für ungewaſchene Wollen in Aufn 
nen. Nach dem ausgeworfenen Projekt wird der kommen, wozu der geringen Konkurrenz in 
Wolle wegen aber wentg Ausſicht vorhanden il 

Poſen, 12. Junk. Obgleich der amtlich 
geſetzte Wollmarkts - Tag beute noch ſtattzuf 
hat, ſind die auswärtigen Käufer bereits geſtern 


fuhren bis geſtern Abend betrugen 17,364 9 de 
19,268 Centner im Vorjahr. Hochfeine W 


ieß ein vorzüglich zubereiketes ud daſſelde wieder zurückſtellen könnte. Sofort brachte nicht dieſes Meer heute zu fein, wie ein großer 
für Alle auftragen, ehe fie chf ſie daſſelde mit feiner Verſtimmung in Zufammen- Spiegel liegt es da, der die Schönheit dis Himmels 
mit Hubert und Lillan von ihnen verabſchiedle, hang. e IR uns wiedergiebt. Wer glaubte jetzt wohl daß ein 
wobei ſie in jede der ſchwieligen Hände, die fie zit Was ſollte fie thun, — was ſagen, um zu er- paar Stunden es in das entſetzlich wilde Element 
ihrer weichen runden Hand umfaßte, ein Geldgeſchnk klären, wie es in ihren Beſitz gelangt war? — Es verwandeln könnten, das neulich vor unſeren Blicken 
drückte, — mehr als genug, um die glücklichn war eine harte Aufgabe, und fie fühlte dies doppelt, wüthete?“ ? 
Menſchen in ihre Heimalh zu befördern, und dern ſeut ſie Hubert's Traurigkeit dem vermeintlichen Ver⸗⸗ „Bitte, erinnern Sie mich nicht daran, Herr 
. Leben friſten zu können, bis fie Dienſte auf einm luft lencs Kleinodes zuschreiben mußte. Grandiſon“, nief Lilian ſchaudernd; „ich zittre jetzt 
Die Tage, welche nun folgten, waren für Hu⸗ anderen Schiffe gefunden. Anm Tage vor ihrer Abreiſe von Charnwood dot no ch, wenn ich an fene Nacht gurüddente;t 

11 bert wie für Lilian Tage des teinflen Glückes.“ Es war eine recht rührende Scene, bei welcher ſich endlich die Gelegenheit, welche lian ſchon jof 5 N ER \ 
ven Sie freute ſich unausſprechlich, wenn fie ihm einen Hubert die Hauptperſon war und es war nicht zuſoft beimlich erſehnt batte. Der Morgen war mwun- Hubert blickte mit großen Augen auf ihre er⸗ 
ar Dienſt leiſten konnte, denn ſie fühlte, wie nöthig verwundern, daß Lilian ftolz zu ihm emporbliche.] derſchön, und auf Hubert's Wunſch brachte man bleichenden Wangen, dann erhob er ſich ewas, 
auff fie zu ſeiner Bequemlichkeit war, und war jelig, Sie fühlte eine unbeſchreibliche Freude bei dem Er⸗ idn dem Strande zu. Lady Duncan jedoch, welche | indem ee verſuchte, eine der kleinen Hände zu erfaſſen 
ihren wenn er ihr mit zärtlichen Blicken und iunigem danken, daß die Liebe eines ſolchen Mannes ir die Wohlthäterin der Umgegend war, blieb nicht und . RE 
er g Händedruck feinen ſtummen, heißen Dank ausſprach. gehörte, daß ihm ihr zärtlicher Blick mehr werh lange daſelbſt, ſondenn entfernte ſich bald, um den Lilian, fürchleten Sie damals eigentlich mehr 
n 9 Hubert dünkte fi wie im Himmel, als er in dieſen galt, als alle Schätze der Welt, daß fie, dis Fiſcherfrauen ihre Abſchiedebeſuche zu machen, und für mid oder für Jene KR Ich weiß, ts iſt 
Jen Tagen der Geneſung auf einem Rubebett in dem ſchwache Mädchen, ihm, dem ſtarken, edeln Mane, jeder Familie ein klingendes Andenken zu hinterlaſſen | eine kühne Frage, — wollen Sie mir offen darauf 
M behaglich eingerichteten Wohnfimmer liegen und die] Alles war. Lilian und Hubert blieben daher allein zurück, und antworten?“ 


e . ſchlanke Geſtalt, die jo ſtill um ihn herum ging, Vielleicht lag etwas von dieſen Gedanken in dim verbrachten die Zeit recht angenehm. Sie ſaß auff Ibre langen Wimpern ſenkten ſich über die dunkeln a 
Augen, als ſte antwortete: 18 


VVV de Dame 
9 = Die Nonnenbraut. 15 reichliches Früh 
Roman nach einem englischen Steff 
8 von 
8 Kutschbaen. 


159 
egen 
201 3% 


t beobachten durfte, die ſich ihm ſo unentbehrlich Blick, mit welchem ſie ihn aufab, denn Huben's einer Heinen Erhöhung am Strande und war eifrig. i 1 
ıften in feiner Hilſloſigkeit zu machen wußle. Entzückt Lächeln ſtrahlte glücklicher, freudiger denn je, als fie} mit einer Handarbeit beſchuftigt, während er, auff „Für beide Theile, doch hauptſächlich für Sie, 1 


ſeine Ellbogen gelehnt, ihr zu Füßen lag, ſo daß, 


cht lauſchte er den silbernen Tönen ihrer klangvollen ihn zurück nach dem Beſuchszimmer führte. . N Herr Grandiſon! Es war ja ganz natürlich, nicht 9 
inge Stimme, während fe ihm vorlas, und fühlte die] Doch nicht ein einziges Mal erwähnte Eines won wenn er feine Augen von dem Buche „Enoch wahr 9% . ö 
10% zarte Berührung der deinen weichen Hand, die ihm ihnen der Antwort, die ſie ihm nach ihrer Rückkehr Arden“, aus welchem er ihr vorlae, erhob, er in Dankbar küßte Hubert die 3 

f 0 2 7 ö 5 0 ; zarte, roſige Hand, 
u die Kiſſen ordnete. von Charnwood geben ſollte. Vielleicht fanden ſte idr geliebtes, vom Hut beſchattetes Geſſcht blickte. Ban fahr. e ee e re 17 4 


Worte Üüberflinfig, wo ihre Blicke line fo berezte“ „Dies iſt doch eine großartige, herzerhebende ‚> 
Sprache ſprachen, vielleicht auch war Hubert zu Dichtung,“ bemerkte Lilian ſinnend, als Hubert zul „Ich fühlte es, daß ich nicht ſterben konnte, 5 
zartfühlend, um ſich biefe Gelegenbeit zu Nutzen zu Ende geleſen hatte, — „tine Geſchichte, die zwei Lilian, denn ein Wort entſchlüpfte damals Ideen 
machen, oder Lillan war von der Macht ihrer große Helden hat, denn man muß doch beim Leſen Lippen, welches mich ſtark genug machte, um dem 
Gefühle jo überwältigt, daß ſie zögerte. idm ine Philipp lieben, wenn er auch freilich nicht an Tod zu widerſtehen.“ Er 


rere Der folefte Augenblick aber war es für ihn, 
als am erſten Tage, an welchem er wieder umher⸗ 


kam, um ihm für die Erhaltung ihres 
banken. Er empfing die Männer im 


4 5 9 8 ; ; a 5 H ht N a J 
denn Beichte was dieſe auch enthalten mochte, — den edeln, aufopfernden Enoch binanxeich Sie wandie zich verwürd abe f 
lufn . 1 A ; N 55 abzulegen. f „Nein, nicht ganz,“ antwortete Hubert nachdenk⸗ 8 Herr Grandijon, daß es ein 
auß als die wettergebräunten Seeleute ihn mit einfachen, Bo uns! 5 2 F an HEN ; in's Mai > f 5 125 
in Es ſchien ganz unmöglich. daß dieſe Beiden noch lich, während er fpielend lleine Steine in's Waſſer b ſchwacher Augenblick“ von mir war, in welches 


berzlichen Worten lobten, und im Namen ihrer 
n i Frauen und Kinder, dit obne ihn jept Wittwen und 
tlich“ Waiſen geweſen wären, ‚Gottes Segen auf fein 
Hut Haupt berabflehten. 


„Aan ergreifendflen aber war es, als die Wittwe 


je glück ſcher werden könnten als fie es ſchon wart „warf. „Ich möchte ein zweiter Enoch fein, 0 
nur hie und da bemeelte Lian einen ſonderbmentöante ich nie ein Philipp Ray werden, um mch iheil daraus. Die Üben t 
traurigen Zug in Hubert's Miene ſeit ener für- „ein bischen weniger“) lieben zu laſſen.“ un 00 5 füt i 91 10 er is 3 
miſchen Nacht. Ein einziges Wort von ihr genügte „Sie, müſſen wohl „„ganz und gan“ gelkekt Reer welches jet ſo ruhig zu unſeren Züßen legt, 
zwar ſtete, ihn ſofort anfzuheiſern, doch nur damit werden ?“ meinte Lilian lächelnd. Keane e 39 


ich damals jenes Wort ſprach, und ziehen Sie 


1 1 des Kapitäns mit ihrem gerttteten Knaben im Arme der Schatten auf ein Geſicht zurädfehrte, ſobald e. „Allerdings, ſo wie Vivian, oder dann „„ganz l | 
Lor ihn hintrat, um ihm dafür zu danken, daß erf ſich unbeobachtet glaubte. 2 und gar nicht.““ Und Hubert blickte mit heiterem „Nein, das konnte es nicht“, antwortete er. 
ihr dies eine Gut, ihr Einziges noch auf Erden,] Dies beunru higte fie ſehr, denn fle batte ſich] Lächeln bedeutungsvoll in das Antlitz des theuern „Sie hatten mich ja unverwundbar gemacht. Es 
Kl erhalten habe. Doch ihrt zitternden Lippen konnten längſt gewöhnt, Schmerz und Freude mit ihm zu] Mädchens. 5 lennte 5 mir das Leben nicht nehmen, obgleich es 
nur undeutliche Worte ſtammeln, und weinend ſank empfinden. Unaufhörlich grübelte ſie über die Ur- Sie erröthete tief und beugte fi über ihre mir elwas Anderes nahm, wofür ich gern mein 
g Albeit, und um ße nicht noch mehr zu verwirren, halbes Leben dahingebe, könnte ich es wieder 


fie vor ihm in die Knie, ſeine Hände küſſend, bevor ſache ſrines Kummers nach, ohne dieſelbe finden zu 
Hubert, welcher in ſeiner Beſcheſdenbeit ob all' die- können, bis eines Tages ihr Blick wieder auf jenes blice Hubert hinweg und ſprach, die Unterhaltung erlangen“ 

ſer Dankesbezeugungen ganz verwirrt geworden war, Medaillon fiel, das fie ihm abgenommen, und in ändern d Seine Stimme llang plötzlich verändert, und als 
ſie darin hindern konnte. ibrer Beſchämung darüber nicht wußte, wie ſie ihm „Was für kleiner See ſcheint Lilian ibn anblickte, bemerkte ſie wieder jenen trau. 
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A u 2 u 8 * { Jonrnalefinden durch sägliche 


aus dem Rechenschafts-Beriehte vom 25. Mai 1882. EXPFDITION 


& Ulle 1880 waren im Mraft: 

27,070 Lebens-Versicherungen mi: K. 57,478,390. — . N 5 

ada Renten- nnd Ponsiona-Verswhasenghl st inhrlicllltt!t:e ihre prompte, zuverlösäige, ilgee Belür- 
i ea zahlenden Pensionen von f 5 270,758. 25. 8 derung in dem Anuonenu-Buresu von 


e eo S. SALOMON, | 3 


An Prämien- und Kapital-Zahlungen 
Stettin, Königeertr. 1. 
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unverän 
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Präurtirt I. Internat, Balneologiſche Ausſtellung, Frankfurt a. M. ie 
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Vor dem Berliner Thor 7 

4 * N N 4 . 8 
Circus A. AS menfelsgs 
n söhne. NUR 
Täglich groſſe Borſtellung 0 
Anfang Abends d Uhr. 
Sonmags 2 Vorſtellunge. 


Ne F. Van] 9 itetrane 9 + 8 
de den Apen , n 20. N Nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und Yon den angeſehenſten Aerzten erprobt und empfohlen 
verkaufen. Näh in Keter Falken EA RLdet zu beim Ausfallen der Haare bei Schuppenbildung der Kopfhaut, Schuppenflechte der Haut, Miteſſer 

e e der Haut, Bläschenflechte (Bezem) bei mißfarbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Jahnfleiſche, 
Lage, in En un 5 5 e befindliche Bäckerei, gute das leicht blutet, bei Speichelfluß, weißen Flecken der Zunge ꝛc., bei Borken und Schollen bildung 
Adteſſen werd 5 ee Täter zu verpachten. der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. — Zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen⸗ und 
L, Schnz 111. 9 u be 3% in der Exped. d.) Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch die R ummen verwaltung Wrankennell, Tölz. 

zenſtr. 9, erbeten. In Stettin hei Th. Zimmermann, Heyl & Weche und Dr. M. Lehman. 


ig 1 der br icon f 
‚Bft an ihr aufgefallen war 
„Etwas, wofür Sie font geben würden ER 
ſprach fie leiſe. „Ste müſſen es wahrlich hoch ge⸗ 
balten haben.“ EHE 
„Das that ich auch einſt, ich ſchätze es mehr als 

mein Leben.“ 

„Und Sie verloren es im Meer bei jener Kata⸗ 
ſtrophe ?“ 

„Ja. Es war nur ein kleines goldenes Me- 
daillon. Die Wellen müſſen es mir vom Hals 
geriſſen haben,“ erwiderte er. 

„Ein Medaillon ?“ rief Lilian mit geheucheltem 
Erſtaunen, jedoch über ihren Betrug erröthend. 
„Iſt es vielleicht dieſes?“ fügte ſie hinzu, es ihm 
da reichend. 

Er ſprang raſch auf, indem er es an ſich nahm, 
und blickte darauf hin mit jenem ſtummen heißen 
Blick, mit dem man ein lang vermißtes, theures 
Kleinod wlederſſebt. Dann drückte er es entzückt 
an feine Lippen und rief; 

„Gefunden! Gott jet Dank, jo hatte ich es 
denn nicht verloren. Und aus Ihrer Hand, Miß 
Forreſter, — Lillan! bekomme ich es wieder! Aber 
wie, — durch we ſchen glücklichen Zufall kam es in 
Aar Beltz?“ 


werden uach amerikaniſchem Syſt 
Zähne ſchmerzlos unter vollſtandiger 22 
rauttie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
eb gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
orm. 9—1 und Nah, 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loswenstein, brakt. Dentiſt 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5. Kohlmarkt Rr. 2 Etage 


: Miegelm: 
Pauerleine, gelbe und rothe Verblender, 
Dachfalzziegeln, Dachſteine, Dachfirſten, 
Draimöhren ꝛc; 


Dachschiefer: 
Ja. blau engliſchen, Patentfirſten u. Platten 
aus Palmerſton⸗Gruben, titalteniſchen ꝛc. 
in den verschiedenen Dimenſionen 
offerirt vom Lazer und auf Lieferung 


en äteinhold Schultz, 
Be Stettin, Moltleſtraße 1. 


Zur Seife 


empfehle mein großes Lag 
von ganz vorzugliche 
Krimuſtechern, Weilra⸗ 
genden Ferurohren | 
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Größen ſowie ganz b 


zum Schutz der Au 
gegen ine Sonnenlicht und Staub, zu ap? 
kannt billigiten Preiſen. 


2 Kinkow, Optiker, 
Nr. 2 Ade * — 25 


N alle Sorten Lacke n. Firniſſe, 
Maler⸗, Maurerfarben und 
en Pinſel 
empfehlt billigſt 


Theodor Pee, 


vorm. Adolf’ Creutz, Breiter. 60. 


Blitzableiter 


werden aufgeſtellt und ſchon vorhandene ad 
gemäß umterſucht durch die Telegr aphen bau 


alt von 
Ernst Ae, 


Pölitzerſtraße 4 


Seefiſch⸗Haudlung 
ö Fiſchmarkt 8. —9 
ent Bit 


IKT, 


Maßrelen, Luchs n. 
Hummern 


0 Das beste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


bauer, ſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. unbeſchlag. 


= find ſtets vorräthig in der 
Tiſchlerti von 


Ernst Brandt, 
Fiddichow, am Markt. 


Kompaſſen in verſchledenen 


ders Bri en u. Pincenez ] 
mit gefärbten Gläſern, 


MO 4 Prämie Lyon 4822, Wien 1828, Paris 182 Sliberwe Medaiile. 
— U EL TA —„—-— 2 —— j ů ꝗ— ANETTE ELTERN ETC EEE TR TE a ET nn | 


800 ſand es 1 6 wol len rr 
Sie warfen, entgegnete Lilian faſt h indem 4 
fie das Haupt noch tiefer ſenkte. 


36, erwiderte Hubert 1 welt. 


7 „Es» wa 


Hubert bemerkte den Ton, die Etregung in e ſehr, ſehr traurige Geſchichte, Ban ich Ihnen Herr Granplſon, u 
Stimme, errieth jedoch nicht den Grund. Er el erzählen werde, wenn jene Stunde gekommen überlaſſen?“ 
näherte ſich ihr wieder und flüfterte : 1 iſt auf die ich ſo ſehnſüchtig warte, — wenn Sir Hubert zuckte zuſammen. ; 
mt endlich ein Recht gegeben haben, Sie die Meine „Ob ich Ihnen dies Medaillon gäbe?“ ER. 


„Lilian, mein theures, einziges Lieb! Seien Sie 
nicht böſe, weil ich mich über das wistergefundene | nennen, — fie wird Gie gewiß rühren. Es 


Andenken jo ſehr freue, welches die einzige Crinne- | gibt Augenblicke, fuhr er erregt fort, „wenn | 


rung iſt an ein Weſen, das mir einſt ſehr theuer in Ihre Augen blicke, Yirian, wie eben „jetzt, wo 
war, und es ewig bleiben muß!“ uch Etwas in deren janfier, heiliger Klarheit an 


„Sie liebten ſie alſo fehr, Heir Grandiſon 2“ VVV 


bolte er langſam und eiſtaunt. „Nein, Lilian 
Verlangen Sie alles Andere, — mein Leben, mei. 
netwegen, — es gehört Ihnen; doch nicht ran 
— nicht das. Nein, nein, Sie scherzen; ich b 

überzeugt, Sie fönnen ſo etwas nicht von mir . 
langen.“ «| 


murmelie Lilian. „Dann lieben Sie wohl Lilian weniger?“ ſeufzte „O, gewiß nicht, Herr Grandiion, da die Tres 


„Ja, — ſehr! Ich habe nur Eine noch mehr e 
geliebt, — brauche ich Ihnen deren Namen ni „Nein, o nein! dann ſind Sie mir noch theurer, 
nennen e“ N 10 fie in 1 555 a 1 0 et 
ncht immer, Lilian, daß ich noch nie jo heiß, fo 
Er hielt inne und verſuchte in ihrem Antlig zu imig geliebt habe, wie jetzt? Wann werde ich 1 
leſen, was ihm jedoch nicht gelang, da fie daſſelbe y geht erhalten, Ihnen von jener Vergangenheit er⸗ 
noch immer geſenkt hielt. Dann fuhr er fort: zöblen zu dürfen?” flüſterte er, ſich zu ihr nieder- 
„Sehen Sie, es iſt nur ein ganz beſcheidenes bagend, bis ſein Geſicht beinahe das Ihrige be- 
Zeichen der Erinnerung“ — und er öffnete die ribrte. 
Feder — „eine einfache, goldige Haarlocke. Lilian, Die weißen Lider des jungen Mädchens waren 
ſeten Sie nicht eiferſüchtig darauf, da die Eigen- gſſenkt, doch um ihren Mund zuckte es ein wenig. 
thümerin lange todt iſt.“ Es ſchien, als babe fie ſeine Worte nicht gehbit, 
„Todt?“ wiederholte Lilian wie abweſend, wäh- nährend ihre Rechte mit dem Medaillon ſpielte 


Bekanntmachung. 


Sur Sertauf der im hieſigen Revier einge r 


Brennhölzer 


ſtehen m Bafhofe des Herrn 2 ummer in Callies, jedesmal 5 10 Uhr Vormittags ab, ſolgende ]!“ 
Termine an: 


| 8. Juli, 3. en und 4. September er. 
Der Oberfürfter. 


eee, 
Mu Innen, 
Verdun Q. . Lelimann, Stettin 
i Kufschlägerdtch 


Ba 


Fall pale, 32 3 9. 


Orchestrioneltes, Ehrlich's Patent. 


ſind die a a der Neuzeit auf dem 


In N bei Er 


1. 70 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 


Sensen weine 


5 N Finnen u. N frei — — zu 19 Mark 


Ritter des Königl. 
Griech. ; Erlöserordens. 


Saxlehners Bitterquelle 


durch Liebig, Wanzen Fresenius an alysirt, sswie erprobt und genchätzfl von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow. Kirsch, Spiegelberg, Scan- 

2° af, Wu IAI. Nassau Ms, BAW, a un νu, Friedreich, Sehulze, Eh- 
stein, Wunderhiaiı ete; verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


TTT 
4 empfohlen zu erden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
4 meisten Apotheken, doch wird 1 stets ausdrücklich Saxlehner's Bitter wasser 


M zu verlngen. Der Besi Anilrens 8 n Ei 


1 2 2 Pasta 
den Apotheken. Schachtel 75. Ya 


Nr. 421 Giycerin-Seifen 


.. TEENS" 5 
Sehr ſauberen weichen Guß für af dinen- 


und Pier Geschäften: 


. Dfenthür exjabril von | 4711 Rosen-Krystall-Seife A 2.— p. Karton & 4 Stück. e. Hauslehrer Stelle. Schreibereſen ꝛc. w. d. 
„ Mentzel K C., Nr. 4711 Maiglöckcben-Glycerin- Seife „ 1.50 „ „ „ 3 „ nebenbei erl. Meldungen unter K. A. 24 beför 
Tor g elo w, Eiſenbahuſtation I aa Nr. ATIL Reseda N 85 3 10 Marc Ki 75 5 e 
2 RIED Nr. 4711 Rosen- » 5 5 
== 5 Wegen Erkrankung der jetzigen ſuche zum 1. Juli ef 
Sürge in alen Größen Die Seiten zeichnen sich besonders durch ihren reichen Gehalt an Müthit, die in Küche ace u e 


und Gattungen nabſt, Ansſtattung Glycerin aus und haben deshalb die wohlthätigste Wirkung auf die Haut. 


Jedes Stück trägt die Nr. 4711. 


Bie am de Cologne- und Parfümerie- Fabrik 


i „WMleckengasse Nr. 47“ in Köln a. Rh. 


— 
. 


Il dooſe im Ansjtelungstofale . ausgegeben. Aus wä 


I lank, Fabrikant in Dresben 10 (Sachſen). 


E Graues und rothes Haar! 


1 jnorene, von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei 7 
Pe 


nung davon Ihnen jo ſehr ſchwer würde, 
ſprach fie in ſeliſam bitterem Ton. „Bitte, legen 
Sie es foıt, und — bier kommt Lady e 
zurück. Sagen Se ihr nichts von dem, wa 
zwiſchen uns vorgefallen iſt.“ 

Sie erhob ſich raſch, während ſie noch pr 
und eilte ihrer Beſchützerin entgegen. 

Hubert fubr ein Stich durch's Herz bei dem b 
fremdenden Klang ihrer Stimme. 


(Fortſetzung folgt.) 


Baden⸗Baden⸗Lotterie. 
Baden⸗Baden⸗Lotterie. 
Bei der am 7. Juni erfolgten erſten iehung der 
V. Lotterie von Baden-Baden fiel ein auptgewin 
im Werthe von 10,000 % auf Nr. 73880, ein Haupt⸗ 
gewinn i. W. v 5000 % auf Nr. 75747, ein Haupt 
nut i. W. v. 3000 % auf Nr. 30660, ein Gewinnt 
Wͤv. 2000 % auf Nr. 74191, ein Gewinn 1 
v. 1000 % auf Nr. 48230, ein Gewinn i. W. 5 
500 % auf Nr. 7281, zwei Gewinne i. W. o. 300 
anf Nr. 40895 u. 49424, 4 Gewinne i. W. v. 200 
auf Nr. 3932, 9542, 30038 und 94026. 
Weitere Gewinne fielen, ſoweit die Looſe von Bier 
entnommen ſind, auf folgende Nummern: 
6270 343 86 516 52 617 
12 92 187 205 81 314 86 96 519 58 64 90 


2 
8382 478 539 58 743 59 884 9 
19004 22 72 130 49 245 318 62 Ei 42 836 
30038 107 90 332 95 424 86 528 74 6083 60 
717 8038 945 74 88 18 
41000 175 331 669 755 94 907 98 
2052 921 55 69 24186 306 61 422 59 595 6 
43022 81 908 69 98 825 3 
44127 311 562 612 706 31 852 927 
45116 213 72 354 95 97 573 685 897 965 
74140 239 53 88 490 534 650 850 68 95 
9s 270 418 19 614 852 59 62 90 
Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewin 


ce 


Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe un 

Due ihrer Adreſſe der Firma . 
en Baden einſenden 

ide Gewinne EA 


dae 12 2 0 e 
Die F e e 


An Taubheit — wenn ſelbige nicht angeb 
Schwerhörigkeit, Ofremauten, Reißen, Vertr m 
des Gehörganges ꝛe Leidende finden ſichere De in 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel! 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko durch die Pos 
Apotheker ‚Frisoni, Grafenſtaden is ni Elsa 


. Trunkſucht 5 


iſt 277555 Herr Joseph Vegh, königl. Notar f 
Lugos ſchreibt esft kürzlich: Da mir bie Mittel egen 
Truaikſucht bei zwei ſtark dem Soff ergebene 
Perſonen gute Dienſte geleiſtet haben, ‚erjude 10 
Sie abermals eine Doſis zu ſenden u. ſ w“ Wege 
Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende ma 
ſich mit vollem Vertrauen an Weinhold Bets 


2 


unschädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond z 
fürben durch das Extrait Japonais, genannt Mela 


oguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in artotd 
Fü 1 ranlirt die Fabritt 


anerkannt reinster 
N vorzüglichster und wirksamster 


Dorsch- Leberthran 


| 
1 
j 

Otto Tompel, Hamburg. 
| Nur icht in Original-Flaschen mit 

obiger Marke, 

1 General-Depet für die Provinz 1 
Pommern bei Schütze «€ Much, 
Stettin; kl. Domstr. 17, Wohin man 
sieh wegen Errichtung welte- 
rer Depots wenden Wolle. ; 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, Gäctnel 
ee Aufſeher, Sareiber, Technik 


Oſeuihüren ze. liefert zu enorm billigen Breiſen in 1 nden beliebten Blumengerüchen und zu beigesetzten Preisen vorrüthig in allen besseren 2c. placirt ſchnell das Bureau, Ger mant Dresde 
f. Eiſengießeret, Maſchinenbau⸗Auſtalt und | Friseu 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer, mu 


von Federvieh bewandert iſt. Gehalt 18 

niſſe zu ſenden an Frau Brauer in chen 
Lobſens, Provinz Poſen. 

e herrſch. Diener, Härtner derl, 15 
3. 2. Okt. Fr. Lattig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 


